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Es läßt ıch nicht Jeugnen: Auf einige aNnsSCSEC- sche Verbände, Verkündigung) soll dieses Manko
hene, durchaus gegenwartssensible katholische veranschaulichen.
Theologen dieses Jahrhunderts etrw: arl ESs ist klar, daß eıne derart breit angelegte :O-
Adam, Joseph Lortz, Michael Schmaus übte raltheologische e1] ur exemplarisch OI!
Hiıtler muıt seinen politischen Ideen eine große hen kann. Dafß allerdings beim abschliefßenden
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Pfarreien nicht ausdrücklich den Blick kom-portunismus? KRainer Bucher versucht seiner
Habilitationsschrift diesen Fragen auf den Grund INET, da{fßs auch den Priestern eın den Rän-

gehen, ja er will VO!]  > diesem kritischen Punkt dern der Kirche zugewlesen wird PIOVO-
die Probleme der Kirchenbildung der ziert doch Fragen ezüglic ihrer Realitätsnähe.

deutschen Gesellschaft dieses Jahrhunderts auf- uch eine weniger komplizierte, leserfreund-
rollen. liıchere sprachliche estaltung hätte der
Attraktiv mußte gerade für aufgeschlossene Arbeit gewünscht. Denn s1e bringt gerade

historischen eil eine Fülle iınteressanter, über-Theologen se1n, da{fs der Nationalsozialismus
raschender Einsichten, etw.: die aufschlußfreicheexemplarisch das Wal, „Was die katholische Kıir-

che nicht sSein wollte und onNnnte: Bewegung.” Darstellung der ‚Theologie Hitlers’‘ 83-143) Mit
80) nter Rückgriff auf Michel Foucaults Begriff seiner Kombination VO]  a} Pastoral- und eolo-
des ‚Dispositivs’ kennzelil  et der utor die giegeschichte hat KRainer Bucher den orschungs-

Stan! über die Entwicklung der deutschen Kır-Sozialform der Kirche des und beginnenden che zweiftellos wertvoller Weise erel!|  er!Jahrhunderts als ‚Dispositiv der Dauer‘, das
ıner ‚Logik der Stillstellung‘ olg! (39—62) Mit INZ YKUS Tehner
dieser defensiven Strategie begegnet die Kirche
den Herausforderungen der modernen pluralen
Gesellschaft. Dais die Kosten dieser Strategie
wachen eologen bewußt werden und dafs s1e MAXIMILIAN/PAARHAMMER
nach Alternativen suchen, ist NC weiter VOeI- HANS/RINNERT.  ER (Hg.), Staat
wunderlich. „Gerade die merkwürdige doppelte und Kırche In der „Ostmark“. eter Lang, Frank-
Doppeldeutigkeit des Nationalsozialismus als furt/M. 1998 (Veröffentlichungen des Internatıio-
reaktionäre Revolution 1Nnes utopischen Antı- nalen Forschungszentrums für Grundfragen der
Modernismus mıit partiellen Modernisierungs- Wissenschaften Salzburg; Neue Folge 70)

992,—. ISBN 2.631-32164-3folgen machte die Attraktivität des nationalso-
zialistischen Projekts die deutsche katho- Man MU: höchst erfreut vermerken, da{fs diese
lische Theologie des Jahres 1933 aus.  «“ Publikation erschienen ist. Waren doch Vel-
Die katholische Hierarchie und der Maınstream HaANSCHEN Gedenkjahr („1938—-1998”) die Wort-
der deutschen Theologie begnügte sich aller- meldungen kirchlicher Zeitgeschichtler außerst
dings muit ıner klaren Abgrenzung der Finflu(s- Lafl. Umso begrüßenswerter ist die Idee, die WI1S-
sphären Von Regime und Kirche und zeigte kein senschaftlichen Beiträge iınes 1996 VO]
Interesse daran, dem ‚Dispositiv der Dauer‘ Institut kirchliche Zeitgeschichte (am Inter-
auszubrechen. nationalen Forschungszentrum für Grundfragen
Erst miıt dem Zweiten Vatikanum, begleitet Von der Wissenschaften, alzburg veranstalteten
der Auflösung der geschlossenen atholıschen Symposiums veröffentlichen, um, wIıe
Milieus’, stellt sich die Kirche offensiver Weise OrWOo! heißt, „die Ergebnisse422  Es läßt sich nicht leugnen: Auf einige angese-  sche Verbände, Verkündigung) soll dieses Manko  hene, durchaus gegenwartssensible katholische  veranschaulichen.  Theologen dieses Jahrhunderts — etwa Karl  Es ist klar, daß eine derart breit angelegte pasto-  Adam, Joseph Lortz, Michael Schmaus — übte  raltheologische Arbeit nur exemplarisch vorge-  Hitler mit seinen politischen Ideen eine große  hen kann. Daß allerdings beim abschließenden  Faszination aus. War es Naivität? War es Op-  Ausblick auf kirchenkonstituierende Orte die  Pfarreien nicht ausdrücklich in den Blick kom-  portunismus? Rainer Bucher versucht in seiner  Habilitationsschrift diesen Fragen auf den Grund  men, daß auch den Priestern ein Ort an den Rän-  zu gehen, ja er will von diesem kritischen Punkt  dern der Kirche zugewiesen wird (262), provo-  aus die Probleme der Kirchenbildung in der  ziert doch Fragen bezüglich ihrer Realitätsnähe.  deutschen Gesellschaft dieses Jahrhunderts auf-  Auch eine weniger komplizierte, leserfreund-  rollen.  lichere sprachliche Gestaltung hätte man der  Attraktiv mußte gerade für aufgeschlossene  Arbeit gewünscht. Denn sie bringt gerade im  historischen Teil eine Fülle interessanter, über-  Theologen sein, daß der Nationalsozialismus  raschender Einsichten, etwa die aufschlußreiche  exemplarisch das war, „was die katholische Kir-  che nicht sein wollte und konnte: Bewegung.“  Darstellung der ‚Theologie Hitlers‘ (83-143). Mit  (80) Unter Rückgriff auf Michel Foucaults Begriff  seiner Kombination von Pastoral- und Theolo-  des ‚Dispositivs‘/ kennzeichnet der Autor die  giegeschichte hat Rainer Bucher den Forschungs-  stand über die Entwicklung der deutschen Kir-  Sozialform der Kirche des 19. und beginnenden  che zweifellos in wertvoller Weise bereichert.  20. Jahrhunderts als ‚Dispositiv der Dauer‘, das  einer ‚Logik der Stillstellung‘ folgt. (39-62) Mit  Linz  Markus Lehner  dieser defensiven Strategie begegnet die Kirche  den Herausforderungen der modernen pluralen  Gesellschaft. Daß nun die Kosten dieser Strategie  wachen Theologen bewußt werden und daß sie  M LIEBMANN MAXIMILIAN/PAARHAMMER  nach Alternativen suchen, ist nicht weiter ver-  HANS/RINNERTHALER ALFRED (Hg.), Staat  wunderlich. „Gerade die merkwürdige doppelte  und Kirche in der „Ostmark“. Peter Lang, Frank-  Doppeldeutigkeit des Nationalsozialismus als  furt/M. 1998 (Veröffentlichungen des Internatio-  reaktionäre Revolution eines utopischen Anti-  nalen Forschungszentrums für Grundfragen der  Modernismus mit partiellen Modernisierungs-  Wissenschaften Salzburg; Neue Folge Bd. 70).  (561). S 992,—. ISBN 3-631-32164-3.  folgen machte die Attraktivität des nationalso-  zialistischen Projekts für die deutsche katho-  Man muß höchst erfreut vermerken, daß diese  lische Theologie des Jahres 1933 aus.“ (150f)  Publikation erschienen ist. Waren doch im ver-  Die katholische Hierarchie und der Mainstream  gangenen Gedenkjahr („1938-1998“) die Wort-  der deutschen Theologie begnügte sich aller-  meldungen kirchlicher Zeitgeschichtler äußerst  dings mit einer klaren Abgrenzung der Einfluß-  rar. Umso begrüßenswerter ist die Idee, die wis-  sphären von Regime und Kirche und zeigte kein  senschaftlichen Beiträge eines im Jahr 1996 vom  Interesse daran, aus dem ‚Dispositiv der Dauer’  Institut für kirchliche Zeitgeschichte (am Inter-  auszubrechen.  nationalen Forschungszentrum für Grundfragen  Erst mit dem Zweiten Vatikanum, begleitet von  der Wissenschaften, Salzburg) veranstalteten  der Auflösung der geschlossenen ‚katholischen  Symposiums zu veröffentlichen, um, wie es im  Milieus‘, stellt sich die Kirche in offensiver Weise  Vorwort heißt, „die Ergebnisse ... einer breiten  Öffentlichkeit vorzustellen“. (S. 7)  der modernen, pluralen Gesellschaft. Der Autor  greift vor allem auf Elmar Klingers Interpretation  Sieht man sich den Band genauer an, hält er frei-  des Konzils zurück, um die damit gegebenen  lich nicht ganz diesen Erwartungen stand. Es ist  theologischen Impulse zu benennen. Das von  darin bekanntes zeitgeschichtliches Wissensgut  mit neuen Forschungsergebnissen vermengt, so  Gott berufene —- nun nicht mehr in antipluraler  Intention völkisch eingebundene — Subjekt rückt  daß dem einigermaßen kundigen Leser unklar  ins Zentrum der Theologie und des kirchlichen  bleibt, auf welches Ziel hin die Publikation ange-  Lebens. Es gelingt der deutschen Kirche jedoch  legt ist. Man könnte die insgesamt 19 Artikel  nur sehr unvollkommen, ein wirklich überzeu-  ebenso vieler verschiedener Autoren in drei  gendes neues kirchenkonstituierendes Dispositiv  Gruppen aufteilen.  an die Stelle des alten ‚Dispositivs der Dauer‘ zu  Gruppe 1: Forschungsergebnisse älteren Datums,  setzen. Bucher beklagt vielmehr einen ‚pastora-  teilweise erweitert und aktualisiert:  len Autonomismus‘, einen „Mangel an vernetz-  Maximilian Liebmann präsentiert die (bekannten)  ten und als vernetzt wahrgenommen Orten der  Ausführungen zu „Kirche und Anschluß“, in der  Kirchenbildung“. (219) Eine Analyse paradigma-  die schicksalshafte Rolle der österreichischen  tischer Orte (Priester, Laientheologen, katholi-  Bischöfe (v.a. Kardinal Innitzer, die „Feierlicheıner breiten
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Erklärung”) 1938 und deren Hintergrün- erichte: VO!]  } der Neubelebung der Verehrung
de argele SiNd. 0SE) Kremsmaıiır bietet eine des ÄAmraser Gnadenbildes (Pfarrkirche Inns-
Zusammenfassung der Forschungsergebnisse bruck/Amras) der NS-7Zeit anläfßflich der\
hinsichtlich der Aufhebung der Theologischen derbaren E  ng VO!]  5 Pfarrangehörigen bei
Fakultäten Österreichs (Innsbruck, Salzburg und Fliegerangriffen im 1943 Johannes Neuhardt,
Graz). eier Iropper legt seiner intensiven Salzburger Diözesankonservator, geboren 1930,
Beschäftigung mıt dem Nationalsozialismus erinnert iıch seinem Beitrag eine Kindheit
Kärnten heraus eine nähere Betrachtung der 1m nationalsozialistischen Salzburg. Sebastıian
„Kärntner Priester Widerstan: VOILI. Gerhard 1  er, Jahrgang 1917, emerıtierter Domdechant
Wanner stütz! sich seinem Beitrag „Katholi- un Direktor der Erzbischöflichen Finanzkam-
sche Kirche und Nationalsozialismus Vorarl- InNer Salzburg, beschreibt selne Erlebnisse als

Seminarist der NS-Zeit und als Wehrmachts-berg“ auf seine diesbezüglichen orschungs-
arbeiten aus dem Jahr 1972. Erıka Weinzterl, deren angehöriger. Fast nebenbei sSte. sich wel
Publikationen vielfach den katholischen Wider- durchaus brisante Fragen, die Sammelband
stand ZU Thema hatten, behandelt inmal mehr SONSt nirgends Berücksichtigung finden. Wie

und„Katholische Priester 1derstand”“”, en eologen und Priester über ihren hens:
Rudolf Zinnhobler findet sich mıit ınem ue€el- der 'rehrmacht gedacht?
liıchen Beitrag über „Die Bischöfe Gföllner und en die ertreier der Amititskirche mehr für
Fließer der Auseinandersetzung muiıt dem Na- ihre persönliche Sicherheit orge getragen als für
tionalsozialismus”, der insofern Neues bietet, als das Gedeihen der Kirche und das der Seelen?

den VO]  - amerikanischer e1lte erhobenen Vor- KRitter verteidigt die ertreter der Hierarchie,
wurf der Kollaboration Fließers muıiıt dem raumt ber andererseits uch eın „Viele, viele
Regime Zzu entkräften [Priester, Rezens.| haben darunter sehr
Gruppe Forschungsarbeiten Jüngeren Datums: gelitten, S1e sich ohne wirksamen echts-
NnNnemarıe €eNnZ| beschreibt 'els rst VOTL schutz ohnmächtig ınem allgegenwärtigen und

Jahren gewordener Unterlagen eın- brutalen423  Erklärung”) im Jahr 1938 und deren Hintergrün-  berichtet von der Neubelebung der Verehrung  de dargelegt sind. Josef Kremsmair bietet eine  des Amraser Gnadenbildes (Pfarrkirche Inns-  Zusammenfassung der Forschungsergebnisse  bruck/Amras) in der NS-Zeit anläßlich der wun-  hinsichtlich der Aufhebung der Theologischen  derbaren Rettung von Pfarrangehörigen bei  Fakultäten Österreichs (Innsbruck, Salzburg und  Fliegerangriffen im Jahr 1943. Johannes Neuhardt,  Graz). Peter G. Tropper legt aus seiner intensiven  Salzburger Diözesankonservator, geboren 1930,  Beschäftigung mit dem Nationalsozialismus in  erinnert sich in seinem Beitrag an seine Kindheit  Kärnten heraus eine nähere Betrachtung der  im nationalsozialistischen Salzburg. Sebastian  „Kärntner Priester im Widerstand” vor. Gerhard  Ritter, Jahrgang 1917, emeritierter Domdechant  Wanner stützt sich in seinem Beitrag „Katholi-  und Direktor der Erzbischöflichen Finanzkam-  sche Kirche und Nationalsozialismus in Vorarl-  mer Salzburg, beschreibt seine Erlebnisse als  Seminarist in der NS-Zeit und als Wehrmachts-  berg“ auf seine diesbezüglichen Forschungs-  arbeiten aus dem Jahr 1972. Erika Weinzierl, deren  angehöriger. Fast nebenbei stellt er sich zwei  Publikationen vielfach den katholischen Wider-  durchaus brisante Fragen, die im Sammelband  stand zum Thema hatten, behandelt einmal mehr  sonst nirgends Berücksichtigung finden. 1. Wie  und  „Katholische Priester im Widerstand“,  haben Theologen und Priester über ihren Dienst  Rudolf Zinnhobler findet sich mit einem neuer-  in der Wehrmacht gedacht?  lichen Beitrag über „Die Bischöfe Gföllner und  2. Haben die Vertreter der Amtskirche mehr für  Fließer in der Auseinandersetzung mit dem Na-  ihre persönliche Sicherheit Sorge getragen als für  tionalsozialismus”, der insofern Neues bietet, als  das Gedeihen der Kirche und das der Seelen?  er den von amerikanischer Seite erhobenen Vor-  Ritter verteidigt die Vertreter der Hierarchie,  wurf der Kollaboration Fließers mit dem NS-  räumt aber andererseits auch ein: „Viele, viele  Regime zu entkräften vermag.  [Priester, Anm. d. Rezens.] haben darunter sehr  Gruppe 2: Forschungsarbeiten jüngeren Datums:  gelitten, daß sie sich ohne wirksamen Rechts-  Annemarie Fenzl beschreibt mittels erst vor  schutz ohnmächtig einem allgegenwärtigen und  10 Jahren bekannt gewordener Unterlagen ein-  brutalen ... Staats- und Polizeiapparat ausgesetzt  drucksvoll die Welt der röm. kath. Gemeinde im  sahen“. (S. 410)  jüdischen Ghetto Theresienstadt, in deren Licht  Zwei Beiträge, die sich meiner hier getroffenen  die von Kardinal Innitzer in Wien errichtete  Kategorisierung weitgehend entziehen, seien ab-  „Erzbischöfliche Hilfsstelle für nichtarische Ka-  schließend erwähnt: Dieter A. Binder lenkt in  tholiken“ neues Gewicht erhält. Andreas Kapeller  seinem — richtigerweise am Beginn des Bandes  berichtet über die Versuche der Nationalsozia-  stehenden — Beitrag die Aufmerksamkeit auf  listen, sich des Stephansdoms — als Wahrzeichen  den „Antisemitismus als Religion“ — jener zur  Wiens —- zu bemächtigen und ihn ideologisch  Grundhaltung gewordenen Einstellung der  beziehungsweise propagandistisch für sich zu  Bevölkerung, die dem nationalsozialistischen  verwerten. Rupert Klieber geht in seinem Beitrag  Regime als „Folie“ für die Realisierung des Ho-  der Frage des katholischen Widerstands anhand  locaust diente. Gustav Reingrabner bringt die  der (nicht liquidierten) rein kirchlich-religiösen  „Situation des österreichischen Protestantismus  Vereinigungen nach und schlägt vor, „Wider-  in den Jahren 1938-1945“ näher.  stand“ im katholisch-religiösen Kontext besser  Positiv muß vermerkt werden, daß bei der Aus-  mit „begrenzter Loyalität“” zu umschreiben.  wahl der Artikel auf die Berücksichtigung aller  Michaela Kronthaler gibt das von ihr untersuchte  Diözesen Österreichs Bedacht genommen wur-  Schicksal des österreichischen Caritasverbandes  de. Die Anordnung der Beiträge bloß nach dem  bis hin zur Eingliederung in die „Arbeitsge-  Alphabet der Autorennamen schafft allerdings  meinschaft der freien Wohlfahrtspflege in der  ein eher konzeptloses Hintereinander von Arti-  Ostmark“ wieder. Franz Ortner zeigt am Bei-  keln. Leider hat der Verlag durch die unglück-  spiel der Halleiner Schulschwestern ausführlich  liche Positionierung des Schriftzuges auf dem  den Kampf des NS-Regimes um die Vorherr-  Buchdeckel die Titelseite (und damit das ver-  schaft der Jugenderziehung. Hans Paarhammer  wendete Foto von einem Jugend-Appell vor dem  schließlich geht in seiner Untersuchung auf die  Stephansdom aus dem Jahr 1944) fast gänzlich  Bedeutung der Kirchenaustrittsbewegung für  ihrer Wirkung beraubt.  die Kath. Kirche hinsichtlich kirchenrechtlicher,  Was bleibt, ist, daß ein zweifellos gewichtiges  vor allem aber auch hinsichtlich seelsorglicher  Buch zur Österreichischen Kirchengeschichte  Implikationen ein.  während der Zeit des Nationalsozialismus vor-  Gruppe 3: Berichte von Zeitzeugen.  gelegt wurde — allerdings mit dem eher ungeord-  Der Innsbrucker Stadtarchiv-Direktor Franz-  neten Aufbau einer Festschrift und zu einem  abschreckend hohen Preis.  Heinz Heye beschreibt einen interessanten fröm-  migkeitsgeschichtlichen Aspekt der NS-Zeit. Er  Linz  Helmut WagnerStaats- und Polizeiapparat ausgesetzt
drucksvoll die Welt der rom.. kath. Gemeinde sahen“” 6} 410)
Jüdischen Theresienstadt, deren Licht Zweli Beiträge, die sich meıner hier getroffenen
die VO]  - Kardinal Innitzer Wien errichtete Kategorisierung weitgehend entziehen, selen ab-
„Erzbischöfliche Hilfsstelle für nichtarische Ka- schließend erwähnt: Daieter Binder enkt
tholiken”“” Gewicht erhält. Andreas Kapeller seinem richtigerweise Beginn des es
berichtet über die Versuche der Nationalsozia- stehenden Beitrag die Aufmerksamkeit auf
listen, ıch des Stephansdoms als Wahrzeichen den „Antisemitismus als Religion” jener Z.UXI
Wiens emächtigen und ideologisch rundhaltung gewordenen Einstellung der
beziehungsweise propagandistisch für sich evölkerung, die dem nationalsozialistischen
verwerten. uper: Klıeber geht seinem Beitrag Kegime als „Folie” für die Realisierung des Ho-
der rage des katholischen Widerstands anı locaust diente. USLIAU Reingrabner bringt die
der NIC liquidierten) rein kirchlich-religiösen „Situation des österreichischen Protestantismus
Vereinigungen nach und schlägt VOT, .  ıder- den Jahren 8—-1945* näher.
tand”“” 1mM katholisch-religiösen Kontext besser Positiv MU| vermerkt werden, da{fs bei der Aus-
mıiıt „begrenzter Loyalität” umschreiben. wahl der Artikel auf die Berücksichtigung aller
Michaela Kronthaler gibt das VO]  3 untersuchte lözesen Österreichs Bedacht gENOMUNEN
Schicksal des Öösterreichischen Caritasverbandes de. Die Anordnung der Beiträge bloß nach dem
bis ZUr Eingliederung die „Arbeitsge- Alphabet der Autorennamen schafft allerdings
meinschaft der freien Wohlfahrtspflege der eın her konzeptloses tereinander Von Artı-
Ostmark“ wieder. Franz Ortner zeigt Bei- keln. Leider hat der Verlag durch die unglück-
spiel der Halleiner Schulschwestern ausführlich liche Positionierung des Schriftzuges auf dem
den Kampf des NS-Regimes die Vorherr- die Tıtelseite (und damit das Vel-
schaft der Jugenderziehung. Hans Paarhammer wendete Foto VO)]  3 ınem Jugend-Appell VOLr dem
chliefßlich geht seiner Untersuchung auf die Stephansdom aus dem Jahr 1944) fast gänz
Bedeutung der Kirchenaustrittsbewegung ihrer Wirkung beraubt.
die Kath. Kirche hinsichtlich kirchenrechtlicher, Was bleibt, ist, dafß eın zweiftellos gewichtiges
VOT lem ber auch hinsichtlich seelsorglicher Buch ZUX österreichischen KirchengeschichteImplikationen enin. während der 1t des Nationalsozialismus VOTI-

ruppe Berichte VO!]  - Zeitzeugen. gelegt wurde allerdings mıiıt dem her ungeord-
Der Innsbrucker Stadtarchiv-Direktor Franz- neten Autfbau iıner Festschrift und inem

abschreckend hohen Preis.Heınz Heye beschreibt ınen interessanten fröm-
migkeitsgeschichtlichen Aspekt der NS-Zeit. br Linz 'elmut Wagner


